meine Bewertung:

Dauer:

2.25 Stunden
Entfernung:
8.0 Kilometer

Hohenunterschied:
420 Meter
empfohlene Karte:
Die Bastei
Wandergebiet:
Rathener Gebiet

Eigentlich mag ich die Bastei im Frihjahr/Sommer, zumindest zu den normalen Be-
sucherzeiten, Uberhaupt nicht. Trotzdem habe ich mich an einem triiben Donnerstag
Nachmittag mal wieder zur Bastei aufgemacht. Normalerweise kann man sich ganz
hervorragend an der Fullung der Parkplatze orientieren, um zu erahnen, mit was fur
Besuchermassen man rechnen muss. Ich glaube zwar nicht, dass ich wieder wegfah-
ren wirde, wenn der Parkplatz voll ist, aber zumindest kdnnte ich mich auf ein paar
mehr Besucher einstellen. Als ich an dem besagten Tag auf den Parkplatz gefahren
bin, waren fast keine Pkws zu sehen, aber eine ganze Reihe Busse. Bis hierhin war
mir noch gar nicht bewusst, dass 10 Busse solche Mengen Touristen ausspucken
kénnen. Das Hochinteressante ist, dass diese Besucher der Wanderung Giberhaupt
keinen (mit einer kleinen Einschrankung) Abbruch taten.
Fur den Start der Wanderung geht es erst mal auf den Waldweg hinter dem Park-
platz. Dazu bietet sich am besten der Pfad rechts hinten am Parkplatz an. Hier ver-
lauft die Wanderwegmarkierung blauer Strich = der nach links in Richtung der
Schwedenlécher gefolgt wird. Komischerweise sind schon hier nur noch héchstens
10% von den Besuchern der Bastei anzutreffen. In diesen Bereich kommen eigent-
lich auch nur Wanderer. Der gro3te Teil der Bustouristen macht sowieso nur einen
Zwischenstopp von maximal einer Stunde und dann geht es wieder zuriick nach
Dresden.

Bevor es runter in die Schwedenldcher geht, kann

‘ noch mal von der anderen Talseite auf die Felsen des
8 "1 Wehlgrundes geblickt werden. Dazu geht es tber den _

&% Gansweg bis zur Schutzhtte bzw. den gro3eren Platz
¢ | im Wald und hier biegt man rechts ab bis zur Felskan-
W - te. Die zerkliifteten Felswénde des Talkessels sind schon ziemlich
Bl beeindruckend und die Ruhe an dieser Aussicht ist bemerkenswert in
Anbetracht der N&he der Bastei und des Trubels dort. Jetzt geht es
an den Abstieg durch die Schwedenlocher. Dazu muss man erst die
100 Meter zurlck bis zur Schutzhitte bzw. dem markierten Wanderweg wandern und
von diesem Platz im Wald starten die Schwedenlocher. Der Abstieg macht gewaltig
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viel Spald und ist ziemlich abwechslungsreich. Es geht Uber eine Vielzahl an Stufen
abwarts, aber dadurch, dass es keine monotone Stufenanlage ist, fallt einem beim
Abstieg die Anzahl kaum auf. Das ist natlrlich ganz anders, wenn man durch die
Schwedenl6cher aufsteigt, aber das ist dieser Wanderung zum Glick erspart geblie-
ben. (Anm. d. Ehefrau: als Kind habe ich immer die Stufen gezahlt und den Entge-
genkommenden Wanderern erzahlt, wie viele Stufen noch auf sie
warten. Je weiter ich hinunter kam, desto mehr Spaf3 hat es ge-
macht.....) Mindestens an zwei Stellen missen kleinere Hohlen unter
umgesturzten Felsen durchquert werden. Der Name der Schwedenlo- !
cher beruht darauf, dass sich die Bewohner der umliegenden Ddrfer
hier im Dreil3igjahrigen Krieg vor den Schweden in Sicherheit ge-
bracht haben sollen. Da sich zu der Zeit ganz sicher noch keine gut ausgebaute
Stral3e zur Bastei hinzog, kann man sich das gut vorstellen. Dadurch, dass die
Schlucht auch ziemlich verschachtelt ist, war es bestimmt ein ganz ordentliches Ver-
steck.
"8 Heutzutage ist das etwas anders. Als ich durch die Schwedenlécher
“ abstieg, kam mir eine Schulklasse entgegen. Wenn die Leute damals
A hier solchen Larm gemacht hatten, dann ware der Aufwand umsonst
e gewesen. Der Weg durch die Schlucht ist ziemlich imposant, da sich
an einigen Stellen 50 Meter hohe Felswande gleich neben dem Pfad
hoch strecken. Erst mit dem Passieren des Schwedenturms weitet
& sich die Schlucht und nach noch ein paar Stufen ist eine Wegkreu-
zung erreicht. Grundsatzlich kénnte man hier jetzt nach links gehen
und schon ware die Wanderung nach ein paar wenigen Kilometern beendet. Damit
es aber noch richtig interessant wird, biegt die Wanderung nach rechts ab. Obwohl
hier immer relativ viele Wanderer unterwegs sind, ist der Wanderweg seltsamerweise
nicht markiert. Zuerst passiert man am Griinbach ein einfach gehaltenes Kneippbe-
cken und dann erreicht man eine Briicke mit dem oberen Teil des Amselsees. Uber
die Bruicke geht es auf die gegentiberliegende Bachseite und dort auf dem unauffalli-
geren Waldweg neben dem Amselsee entlang.
Nach ungeféahr 300 Metern macht der Weg einen Knick nach rechts und links biegt
ein Pfad ab. Bei dem Pfad handelt es sich um den Saugrund, der hoch zu den Ho-
nigsteinen und den Feldsteinen fuhrt. Auf ziemlich genau halber Strecke bis zum
Felsful? muss man sich an einer Weggabelung rechts halten. Die Steigung nimmt mit
der Zeit zu und kurz vorm Ende werden die letzten HOhenmeter Uber eine Hihnerlei-
ter absolviert. Wenige Meter hinter dem Erosionsschutz (der Huhnerleiter) erreicht
man den Bergsattel zwischen Honigsteinen und Feldsteinen. Da es hier ganz sicher
noch nicht auf der gegenuberliegenden Seite wieder hinunter gehen soll, wird der
Aufstieg nach links fortgesetzt. Nach dem ersten kleineren Aufstieg gabelt sich der
Weg ganz verfuhrerisch und man sollte den unscheinbareren Weg nach links wahlen.
Hier heil3t es so manches Mal, den Weg zu suchen, aber wenn man weil3, dass man
den Honigstein Gberqueren kann, dann sollte es kein Problem sein. Nach ein paar
Metern (ca. 150 Meter) Uber die Felsen gibt es zwei unterschiedliche Weiterwander-
maoglichkeiten. Entweder nimmt man den etwas aufregenderen Weg nach links tber
das Felsband oder man steigt nach rechts durch die Felsspalte auf. Beide Mdglich-
keiten sind technisch nicht so besonders schwer, aber beim Weg uber
das Felsband kann der Kopf schon mal ein bisschen verriickt spielen. d
Wer also lieber die Nerven schonen méchte, sollte den Weg durch die .
Felsspalte wahlen.
Beide Moglichkeiten enden an der gleichen Stelle und es geht auf
einer kleinen Ebene weiter. Vor einem ragt dann noch eine Felsgrup-
pe auf, bei der ich bis jetzt immer links herum gewandert bin. Hier bieten sich schon
die ersten Mdglichkeiten einer netten Aussicht auf die Lokomotive und die Basteibri-

-
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cke. In dem Moment wusste ich auf jeden Fall, wo die Menschen aus den Bussen hin
waren. Auch wenn die Sicht an dem Tag ziemlich schlecht war, standen auf der Bri-
cke und der oberen Aussicht so ein paar hundert Besucher und ich freute mich daru-
ber, dass ich hier oben auf dem Honigstein der Einzige war.
Nachdem die Felsen umrundet sind, erreicht man den Abstieg, der aber noch eine
Weile ignoriert wird, da es zuerst noch ein paar tolle Aussichten zu besuchen gibt.
Dazu wandert man ein kurzes Stiick weiter und erreicht den Dom und die Lokomoti-
ve. Komischerweise hétte ich eigentlich vermutet, dass an den Felsen
haufiger Kletterer herumturnen, aber seltsamerweise habe ich hier
erst einmal Felsakrobaten getroffen. Die Aussicht von hier oben finde
... ich ganz besonders herausragend. So sieht man den wild zerklufteten
“ Wehlener Grund, den Ausblick raus zu Kdnigstein und Lilienstein und
¥ zu FiiRen der Felsen befindet sich der langgezogene Amselsee.
Schon, dass man sich mit dem Schutz und Erhalt der beiden Felsen
(Dom und Lokomotive) mit mehreren Plomben viel Miihe gegeben hat,
so befindet man sich vor einer schonen Kulisse mit einem echten Fel-
sentor. Wenn ich mir auf einer ordentlichen Wanderkarte (also der von Dr.
Bohm www.boehmwanderkarten.de) den Bereich des Honigsteins ansehe, dann
muss ich immer wieder Uber die Felsenbezeichnungen schmunzeln: Imker, Bienen-
korb, Storchennest. Bei diesen Felsen kann ich allerdings nicht so ganz den Zusam-
menhang zwischen dem Aussehen und den Namen erkennen. Das ist bei der Loko-
motive natlrlich ganz anders. Dieser Felsen sieht tatsachlich genauso aus wie eine
alte Dampflok.
Jetzt geht es an den gerade schon gesehenen Abstieg. Der Weg vom Honigstein
hinunter ist an dieser Stelle viel einfacher als der Aufstieg an der stdlichen Seite.
Nach ein paar gut ausgebauten Stufen und einem angenehmen Grund erreicht man
den Pionierweg. Hierbei handelt es sich um einen ziemlich langweiligen Forstweg.
Der Wanderweg ist mit dem griinen Strich [ markiert und eigentlich folgt diese
Wanderwegmarkierung dem Pionierweg. An der Stelle, an der der Abstieg vom Ho-
nigstein endet, verlasst der markierte Weg auf der gegentberliegenden Seite die
Forststral3e und nimmt eine Abkurzung. Nach einigen Treppenstufen stof3en die bei-
den Wege aber wieder aufeinander und es geht bis zur bekannten
Bricke am Amselsee hinunter. Mit dem Erreichen des Grunbaches
muss man tatséchlich mal etwas machen, was ich beim Wandern ei-
gentlich tiberhaupt nicht mag: es geht ein Stiickchen
- von 350 Metern auf dem schon bewanderten Weg zu-
&4 ruck. Hier erreicht man die bekannte Wanderwegmar-
8 kierung blauer Strich = der man jetzt weiter bergauf in Richtung Am-
@ selfall folgt. Der Weg bis zum Amselfall ist sehr gut zu gehen, auch
¢ wenn er mit der Zeit an Steigung zunimmt. Vom Amselfall sollte man,
=» wie bei allen Wasserfallen der Sachsischen Schweiz, nicht allzu gro-
i 3e Erwartungen haben. Hier sturzt von Zeit zu Zeit ein Eimer Wasser
~herunter. Im Gegensatz zu allen anderen Wasserfallen kann man den
Zeitpunkt dieses Spektakels aber durch einen Miniobulus selber bestimmen. Am Am-
selfall befindet sich auch eine der Informationsstellen des Nationalparks Sachsische
Schweiz. Man kann ja Uber den Nationalpark denken, was man mdchte, aber jede
dieser Informationsstellen ist einen Abstecher wert.
Die Wanderung geht hinter dem Amselfall weiter durch den Grund des Grinbaches
aufwarts. Auch wenn dieses Teilstiick des Wanderweges nicht mehr von Fahrzeugen
befahren werden kann, ist der Weg ganz angenehm zu gehen. Besonders auffallig ist,
dass mit dem Passieren des Amselfalls die Besucherzahlen schlagartig abnehmen.
Es scheinen doch ziemlich viele Besucher von Rathen bis zum Wasserfall zu spazie-
ren und dann die gleiche Strecke zurtick zu laufen. Unsere Wanderung geht aber
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noch ein kurzes Stiick (2 Kilometer) hinter dem Amselfall weiter, um dann an der
ersten Moglichkeit im spitzen Winkel nach links abzubiegen. Ab hier missen keine
ernsthaften Hohenmeter mehr absolviert werden. Die ersten paar Meter verlaufen
noch oberhalb des Griinbachtales und dann biegt der Waldweg nach rechts ab.
Ziemlich seltsam ist, dass man auf diesem Weg nur ganz selten andere Wanderer
trifft. Das kann man ganz gut beobachten, da der Waldweg etwas mehr als %2 Kilo-
meter schnurgerade durch den Wald geht. Nach der besagten Strecke erreicht man
den ersten deutlich sichtbaren Wanderweg (vorher biegen nur zugewachsene Forst-
wege ab, die aber alle nach kurzer Strecke aufhéren). Dieser Weg ist mit dem gelben
Strich L] markiert, aber irgendwie habe ich bei meiner Wanderung an dieser Kreu-
zung keine der offiziellen Wanderwegmarkierungen entdeckt. Aber spatestens nach-
dem man links weiter gewandert ist, findet man die hilfreichen Zeichen wieder.

Jetzt geht es an das letzte Stiickchen der Wanderung. Dazu wandert man parallel
zur Basteistral3e. Den grof3ten Teil der Strecke ist die StraRe weit genug vom Wan-
derweg entfernt, sodass es lUberhaupt nicht stérend ist. Der markierte Wanderweg
fuhrt einmal ziemlich direkt auf die Basteistral3e drauf zu und schlagt dann ein paar
Meter davor einen Haken. Von hier aus sind es nur noch wenige Meter, bis der Wan-
derweg die bekannte Rlckseite des Basteiparkplatzes erreicht.

Wer noch grol3e Lust auf eine tolle Aussicht hat, der wandert noch nach vorne zur
Basteiaussicht. Damit ist dann eine sehr schéne Wanderung zu Ende gegangen, die
wirklich alles einer perfekten Runde enthielt: typische Felsen der Sachsischen
Schweiz, tolle Ausblicke, ein bisschen Nervenkitzel und eigentlich ziemlich viel Ruhe.
Also alles in allem eine spitzenméafRlige Wanderung.



Die Wanderung fuhrt von der Bastei durch die Schwedenlécher abwarts. In einem
Bogen Uber die Honigsteine geht es zum Amselfall und dann wieder zuriick.

Diese Wanderung gehort zu meinen Lieblingsrunden und kann nur noch begrenzt
verbessert werden.

Dauer der Lange der Wandergebiet: Hochwassergefahr
Wanderung: Wanderung:
2.25 Stunden 8.0 Kilometer Rathener Gebiet Anreise und
Wanderstrecke nicht
Hochwassergefahrdet
offentliche Park- Parkplatzgebuhren: | Parkplatzgebihr fir | Empfohlener
platze: die'Wanderung: Parkplatz
3.0€ Bastei

Anfahrt aus der Richtung Bad Schandau (Markplatz):

Die Fahrt zur Bastei bzw. dem Basteiparkplatz ist sehr einfach, da aus allen
Himmelsrichtungen perfekt ausgeschildert. Von Bad Schandau in die Richtung
Hohnstein/Bastei. Im Ortsteil Plan der abknickenden Vorfahrtsstral3e den Berg hoch
folgen. Die Fahrt geht tber die Ortschaft Waltersdorf und die Ziegenriickenstral3e zur
seltsamen Kreuzung am Hockstein. Hier geht es nach links weiter tber die Ortschaft
Rathewalde in die Richtung Lohmen. Kurz vor dem Wald ist nach links die Zufahrt zur
Bastei. Es gibt den ersten Parkplatz, der sich gleich an der Stral3e befindet, aber nur
benutzt wird, wenn besonders viel Betrieb an der Bastei ist. Man wird aber auch durch
einen Parkplatzwachter bzw. das Parkleitsystem normalerweise dran gehindert bis
zur Bastei durch zu fahren, wenn der vordere Parkplatz voll ist. Der vordere Parkplatz
liegt 2,75 Kilometer weiter in die Richtung der Bastei.

Fahrzeit bis zum Parkplatz (ohne Behin- | Ungefahre Entfernung:

derung):

18 Minuten 16 Kilometer

Anfahrt aus der Richtung Pirna (unterhalb der neuen Elbebrtcke):

Die Fahrt zur Bastei bzw. dem Basteiparkplatz ist sehr einfach, da aus allen
Himmelsrichtungen perfekt ausgeschildert. In Pirna Giber die neue Elbebriicke
(Sachsenbriicke). An der ersten Ausfahrt auf die S167 nach links. Ausgeschildert ist
schon die Bastei. An der abknickenden VorfahrtsstraR3e schrag nach links/geradeaus
auf die S164 den Berg hoch. Nach 1,1 Kilometern links auf die Lohmener Stral3e in
Richtung Lohmen. Hinter Lohmen weiter auf der S165. Es geht durch einen Wald und
danach kommt schon auf der rechten Seite die Einfahrt zur Bastei. Es gibt den ersten
Parkplatz, der sich gleich an der Stral3e befindet, aber nur benutzt wird, wenn
besonders viel Betrieb an der Bastei ist. Man wird aber auch durch einen
Parkplatzwachter bzw. das Parkleitsystem normalerweise dran gehindert bis zur
Bastei durch zu fahren, wenn der vordere Parkplatz voll ist. Der vordere Parkplatz
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liegt 2,75 Kilometer weiter in die Richtung der Bastei.

Fahrzeit bis zum Parkplatz (ohne Behin-

derung):

Ungefahre Entfernung:

17 Minuten

17 Kilometer

offentlicher Nahverkehr:

S-Bahn

Untergrund:

Pfad:

Wanderweg:

Forstweg:

Asphaltiert:

Nutzung von
FahrstraRe:

|

|
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nein

Hohenunterschied:

Aufstiegeshéhenmeter:

420 Meter

Maximale Hohe:

326 Meter

Minimale Hbhe:

@

=t w0
Entfernung (km)

136 Meter -
normaler Treppen: HUhn;erIéi-’ Leiter: Klammern: | Klettern:
Auf-/Abstieg: ter:
| | v |
Orientierung: \S )’
Karten vor Ort: Y | empfohlene Karte:
Kartenname: Die Bastei
Wegkennze‘i&hnung: Mal3stab: 1:10.000
Verlag: Rolf Bbhm Kartographischer Verlag

teineisQfehlend ISBN: 3-910181-04-X

\ Auflage: 5. Auflage 2005
Landschaft:
Wald: Wiesen: Felder: Felsen: bewohntes Besondere At-

Gebiet: traktionen am
Wege:

| | |

kurze Beschreibung der besonderen Attraktion:

Wer noch ein paar Meter weiter wandert, der erreicht die Basteibriicke/Aussichten.

Die Basteibricke ist die Hauptattraktion der Sachsischen Schweiz.
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Pausenmoglichkeiten

Art der besten Pausenmdglichkeit:

Rastplatz mit Aussicht

Einkehrmdoglichkeiten auf dem Weg:

keine

Anzahl andere Wanderer/Touristen

viele Touristen

Hundegeeignet
Nein

Kindergeeignet
Ja

Besonderheiten

{4\
v
ol
AN
® {‘
N
Con Y
AT
{‘. y
C)”
NS
R 4
./.Io
A\ 4



http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/Wandervorschlag_Erklaerung.htm#Rast
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/Wandervorschlag_Erklaerung.htm#Tourist_bzw_Wanderer
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/Wandervorschlag_Erklaerung.htm#kindergeeignet
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/Wandervorschlag_Erklaerung.htm#kindergeeignet
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/Wandervorschlag_Erklaerung.htm#Besonderheiten

	Schwedenlöcher
	Beschreibung:
	Details zur Wanderung Schwedenlöcher
	Kurzbeschreibung:
	Bewertung
	Anreise:
	Untergrund:
	Höhenunterschied:
	Orientierung:
	empfohlene Karte:
	Landschaft:
	Pausenmöglichkeiten
	Anzahl andere Wanderer/Touristen
	Hundegeeignet
	Kindergeeignet
	Besonderheiten



